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Kriens sistiert Bosmatt-Verkauf
Die Stadt behält dasGrundstück vorerst – als Reserve für einen Schulhausausbau.

Für rund 11 Millionen Franken
will die Stadt Kriens ihr Grund-
stückBosmatthinterdemSchul-
haus Roggern verkaufen. Im
Budget2020undauchimAufga-
ben-undFinanzplanbis2024ist
derBetragallerdingsnichteinge-
plant,auchwennKriensdasGeld
angesichts der knappen Finan-
zengutgebrauchenkönnte.Zwar
sei derBebauungsplan vorberei-
tet, sodass er an den Kanton zur
Vorprüfung geschickt werden
könnte, sagt Bauvorsteher Mat-
thias Senn (FDP) auf Anfrage.
Derzeit istdasProjekt jedochsis-

tiert. Der Krienser Stadtrat will
sich die Option offenhalten, das
ArealBosmattallenfallsauchfür
eine Erweiterung des Rog-
gern-Schulhauses zunutzen.

Zwar plant der Krienser
Stadtrat, langfristig an einem
anderen Ort im Gebiet Luzern
SüdeinneuesSchulhaus zu rea-
lisieren. Ein mögliches Areal
wäre der Grabenhof, der der
StadtLuzerngehört.Der Stand-
ortentscheid sei aber noch aus-
stehend. Was die Suche nicht
ganz einfach macht, ist, dass
Kriens imGebiet praktisch kein

Land mehr besitzt. «Der Stadt-
rat beurteilt eine Erweiterung
der Schulanlage Roggern in die
Hanglage der Bosmatt nicht als
optimaleLösung», sagtBauvor-
steherSennweiter. «DerBebau-
ungsplan säheeineÜberbauung
mit vier je 24 Meter hohen
Gebäuden vor, was eher zum
Gelände passen würde.» Doch
vorerst, zumindest bis die aktu-
alisierteSchulraumplanungvor-
liegt, kommtdasGeschäft noch
nicht in den Einwohnerrat. De-
taillierte Informationen zu den
Schulhausausbauplänen kann

der Stadtrat derzeit keine be-
kannt geben.

Die aktualisierte Schul-
raumplanung soll Anfang 2020
vorliegen, wie Bildungsvorste-
herin Judith Luthiger (SP) auf
Anfrage sagt. «Wasmanbereits
sagen kann, ist, dass die Schü-
lerzahlen im RaumLuzern Süd
weniger schnellwachsenals an-
genommen. Es ziehen weniger
Familien dorthin als erwartet.»
Das gebe der Stadt mehr Zeit,
um die Ausbauten der Anlagen
Roggern und Kuonimatt sorg-
fältig zu planen. (std)
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Eine Publikation der

In der Höhle des Löwen
An einem Infoanlass zur Reussportbrückemusste sich Regierungsrat Fabian Peter (FDP) viel Kritik anhören.

RomanHodel

ImposantwargesternAbendam
öffentlichen InfoanlassdesKan-
tons Luzern zum Strassenpro-
jekt Reussportbrücke nicht nur
der Publikumsaufmarsch, son-
dern auch die Präsenz von Poli-
zisten und Securitys. Wer ins
Verkehrshaus reinwollte,muss-
tedieTascheoderdenRucksack
öffnen.VordemEinganghielten
Projektgegner Transparente in
die Höhe. Trotz des hochemo-
tionalenThemasbliebdieStim-
mung aber gesittet. «Ich erwar-
te einen respektvollen Umgang
miteinander», sagte Regie-
rungsrat Fabian Peter (FDP) zu
Beginn der Veranstaltung.

Er hatte sich quasi in die
Höhle des Löwen begeben.
DenndieBrücke,diederKanton
als abgespeckteVersionderum-
strittenen Spange Nord bauen
will (Ausgabevom24.Oktober),
ist bei vielen Stadtluzernern
schon ähnlich unbeliebt. So ist
einBevölkerungsantraghängig,
der vom Stadtrat in der Ver-
nehmlassungdieAblehnungdes
Projekts fordert (Ausgabe von
gestern) und die IG «Reussport
nein» sammelt Unterschriften
gegendieBrückeundgegenden
Basisausbau–alsoetwaeineKa-
pazitätserweiterung des Kreuz-
stutz-Kreisels. Sie tat dies auch
vor dem Verkehrshaus. Die Be-
fürchtungen:mehr Verkehr und
damitmehrLärmundAbgase im
Raum Basel-/Bernstrasse und
Fluhmühle. Zudemgehe imBe-
reich der Reuss einmaliger Na-
turraumverloren.

Variantenvonexternen
Fachleutengeprüft
Im ersten Teil des Anlasses er-
klärte der externe Bauherren-
berater Michel Simon ziemlich
zügig und ziemlich technisch,
wieexterneFachleute inmehre-
ren Phasen Varianten geprüft
und bewertet haben – und wes-
halb die Reussportbrücke zum
Favoriten wurde. Es ging um
Methoden,Vergleichszustände,
Gewichtungen. Irgendwann
sagte Simon: «Jetzt wird’s noch
technischer.»EinersterZuhörer
war bereits eingenickt.

Dieserwachte pünktlich zur
Diskussion imzweitenTeilwie-
der auf. «Ich schäme mich für

unsere Generation, wir haben
50 Jahre langgesündigtmitVer-
kehrsprojekten – jede Strasse,
die wir bauen, ist falsch», sagte
ein Zuhörer und erntete dafür
vielApplaus.Dengab’s auch für
weitere ähnlicheVotenausdem
Publikum: «Ziel des ‹Letter of
Understanding› vonBypassund
Spange Nord ist es, dass die
Stadt für alle gleichermassener-
reichbar ist – das ist ein Denk-
fehler», sagte ein weiterer Zu-
hörer.«DasAuto, egalwieesan-
getrieben ist, braucht zu viel
Platz.EsbrauchteinUmdenken,
alsoweniger Autos.»

Thomas Scherer vom Quar-
tiervereinMaihof gab zu beden-
ken, dass die Bewohner am
SchlossbergundinderFluhmüh-
leschonheutevielVerkehrertra-
gen müssten: «Es geht nicht so
weiter,dasswirunsereStädtemit
Strassen prägen.» Ein Vertreter
vonderGegenbewegungSpange

Nord kritisierte, dass man bei
den Berechnungen aller Varian-
tengleichvieleAutos«durchdie
Stadt jagen» will, «statt zu be-
rücksichtigen, dass künftig viele
LeuteaufdenÖVumsteigensoll-
ten».UndwasdenFehlerbeider
Berechnung der Busspur betref-
fe, «das kannpassieren».

Regierungsrat Fabian Peter
räumte ein, dass bei der exter-
nenBerechnungzudenBusspu-
reneinFehler in einerExcel-Ta-
belle passiert sei. «Dieser hat
aber keine Auswirkungen auf
das Endergebnis.» Der Bericht
werde aber noch entsprechend
angepasst. Peter sagte, er wolle
nicht einzelne Verkehrsträger
gegeneinander ausspielen.
«UnserAuftrag ist, dieMobilität
für alle im Kanton sicherzustel-
len – wenn sie wie ich beispiels-
weise in Inwil wohnen, hat das
AutoeineandereBedeutungals
inderStadt.»EsgebeauchStäd-

ter, die via Autobahn irgendwo
hinfahren. Er betonte, dass der
Regierungsrat in diesem Fall
den Auftrag erhalten habe, Va-
riantender SpangeNordzuprü-
fen und nicht eine Grundsatz-
strategie zumThemaVerkehr zu
erarbeiten.«Aberwirmüssen in
Zukunft die Diskussion führen:
Welche Mobilität wollen wir?
Wasmachenwir anders?»

Auf die alles entscheidende
FrageausdemPublikum,obder
Kanton sich vorstellen könne,
einProjekt gegendenWillender
Standortgemeinde zu bauen,
sagte Fabian Peter: «Das wäre
unschön und ungemütlich.»
AbereinenAuftragdesKantons-
rats habe man umzusetzen.
«Letztlich wird das Stimmvolk
desKantonsLuzernüberein sol-
ches Projekt entscheiden.» Die
VernehmlassungzurReussport-
brücke läuft bis EndeMärz – je-
de(r) kann sich einbringen.

Fabian Peter erläuterte gestern im Verkehrshaus Luzern die Position der Regierung. Bild: Boris Bürgisser

«Esgehtnicht
soweiter, dass
wirunsere
Städtemit
Strassen
prägen.»

ThomasScherer
QuartiervereinMaihof
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Krienseregg mit
neuer Menukarte
Kriens Das Restaurant Krien-
seregg wurde in den vergange-
nenWochen«sanft renoviert»,
wie die Pilatusbahnen in einer
Mitteilung schreiben. Erneuert
wurde insbesondere die Küche,
zudemwurde derGästebereich
neu gestaltet.

Die grösste Neuerung be-
trifft die Menukarte des Res-
taurants: Sie soll künftig konse-
quent auf die Bedürfnisse von
Familien abgestimmt sein. Im
Zentrum stehen daher Pizza,
Pasta und ein Salatbüffet. Neu
wird das Essen nicht mehr am
Platz serviert, sondern man
holt es an der Theke ab. Das
Restaurant Krienseregg ist
dann ab morgen Donnerstag
wieder offen. (rk)

Fassadenrenovationen
Fassadensanierungen

mit eigenem Gerüst
fachmännisch und preiswert!
B.Wiprächtiger GmbH

041 340 03 83

Diese Woche im

Anders und besser

Mit zig grossen Projekten war er schon in
den Schlagzeilen. Ende November wird der
Pianist, Komponist und Dirigent Joseph
«Josi» Sieber aber im kleinen Rahmen
konzertieren.


